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Sonnabend den 28. Dezember 1839. 


Die verehrlichen Abonnenten des Gruͤnberger Wochen⸗ 
blattes, welche mit der Bezahlung noch im Ruͤckſtande find, 
werden erſucht, den Betrag noch vor Ende dieſes Jahres 


zu berichtigen. 


Gruͤnberg, den 27. December 1839. 
Die Expedition. 


Ueber Rechnungs⸗Abſchluͤſſe. 


Von jeher find denkende Leute von der Ueber: 
eugung durchdrungen geweſen, daß mancher Vers 
35 im bürgerlichen Haushalt vermieden, mancher 
ſlünkelnde Beſitzſtand zu erfreulicher Bluͤthe ges 

hrt werden koͤnnte, wenn in jedem buͤrgerlichen 
eſchaͤft und Haushalt man ſich zu allen Zeiten 
dans Vermögens :Zuftandes nicht blos in ober: 
fi chlichen Ueberſchlagungen und Muthmaßungen, 
Ondern ganz genau bewußt wäre. Es kann vom 

andwerker nicht erwartet werden, daß er Faufz 

uniſche Bücher führt, aber eine zuverlaͤßige 
0 erechnung, ob er in ſeinem Gewerbe vorwaͤrts 
ter zurück geht, iſt auch dem ſchlichteſten Manne 
a, wenigſtens nicht fo ſchwierig als gewoͤhn⸗ 
fa geglaubt wird. — Zwar haben unſere Vor⸗ 
ohren ſich damit ſelten befaßt, aber ihre Zeiten 


waren andere als unſere, ihre Nahrung ſchutzten 


— 


Monopole und Zunftprivilegien, wo unſer Befig> 
ſtand von eigner Umſicht und Thaͤtigkeit Alles zu 
hoffen, Alles zu fürchten bat. Wo kann nun 
Umſicht das Vermögen ſchuͤtzen und fördern, wo 
gründliche Einſicht deſſelben nicht vorhanden iſt, 
wo kann ein Abgrund vermieden werden, den 
wir erſt erblicken, wenn Umkehr zu ſpaͤt iſt? — 

Auffallend beſonders iſt es, wie wenig oft 
Gewerbtreibende von dem wahrhaft unterrichtet 
ſind, was ſie in ihrem Haushalt gebrauchen: die 
größeren baaren Beduͤrfniſſe geben ihnen in der 
Regel den alleinigen Anhalt, unbekümmert um 
das, was aus ihrem Geſchaͤftsbetriebe entweder 
in Sachen oder aus kleinen Einnahmen aller 
Art verwandt wird; noch ſeltener berechnen ſie 
ſich Zinſen ihrer Wohnung, Abnutzung der Ge⸗ 
räthe u. ſ. w. ö 

Der unterzeichnete Verein glaubt daher mans 
chem wackeren Mitbürger einen Gefallen durch 
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b Inleitgng zu erzeugen, wie man auf einfache 

iſe ſich alljahrlich einen Ueberblick verſchaffen 
kann, ob und wie weit in Geſchaͤft und Haus⸗ 
halt man vorwaͤrts gekommen oder nicht. Er 
hat zu dem Zweck, mit aufrichtiger Freude, Herrn 
Buchhaͤndler Siebert bereit gefunden, das dem 
heutigen Wochenblatte beigeſchloſſene Abſchluß⸗ 
Schema als eine Neujahrsgabe dem Publikum 
gratis zu uͤberweiſen, wofür wir mit dem Wunſche 


herzlich danken — wenn die Sache ſelbſt wahr: ' 


ſcheinlich auch in den meiſten Faͤllen unbeachtet 
bleiben dürfte — es moͤge dieſelbe nicht bei allen 
unferer werthen Mitbürger Tadel oder Gleichguͤl⸗ 
tigkeit antreffen. Wo das Schema willkommen 
geheißen wird, werden Lücken oder Maͤngel in 
demſelben leicht nachgeholfen fein. 

Der hieſige Gewerbe- und Garten⸗Verein. 

. I. Section. 


Der Falſchmuͤnzer. 
(Beſchluß.) 

Ich ſollte jetzt eins der impoſanteſten Schau⸗ 
ſpiele erleben, welches die Natur dem menſchlichen 
Auge darbietet. Die Sonne hatte heiß in die 
Thaler hinabgebrannt, aus welchen ſich allmaͤlig 
Nebelwolken entwickelten, die unter mir bald zu dun⸗ 
keln Wolkenzuͤgen anwuchſen. In wirbelnden krauſen 
Geſtaltungen zogen und wogten die ſchwarzen 
Maſſen durcheinander und auf und nieder. Bald 
bildete ſich in geheimer Gährung zu meinen Fuͤ⸗ 
ßen ein Gewitter, welches ſich im rauſchenden 
Regenſtrome in's lechzende Thal ergoß. Blitze 
zuckten im blendenden Glanze aus dem Wolken⸗ 
meere nach allen Seiten hin, Donner krachten 
und toͤnten im ſchauerlich-rollenden Echo durch 
die Gebirgskette. Ueber meinem Haupte war 
heller, blauer Himmel, einzelne weiße Silber: 
woͤlkchen zogen goldgeſaͤumt von der ſich im Weſten 
ſenkenden Sonne über das Firmament. Oben 
war himmliſcher Friede und unter mir gohr es 
und tobte wie im nächtlichen Hoͤllenpfuhle, als 
ſollte die ganze Welt in Trummer gehen. Der 
Eindruck dieſes wunderbaren Kontraſtes läßt ſich 
nicht beſchreiben, er will gefeben und empfunden 
ſein. Aus allen Richtungen der unteren Gebirgs⸗ 
regionen ſtießen die dunklen Wolkenmaſſen mehr 
und mehr zuſammen, und das Ungewilter entlud 
ſich in zatlloſen Wetterſtrahlen, nicht nur nach 


* 
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unten hin, einzelne Blitze zuckten auch aufwärl 
und riſſen gewaltige Felsſtuͤcke in die Tiefe hi 

Einige der kühnen Schmuggler, welche von 
der boͤhmiſchen Seite mit Fäßchen Ungarwein DR 
laden, auf dem Kamme anlangten, fanden e 
ſelbſt nicht geratben, hier zu weilen, und fie for 
derten mich auf, ihnen nach einem ſichern, mi 
entfernten Aſyle zu folgen. 

Ueber einander geworfene gewaltige Felsmaſ⸗ 
fen bildeten auf der linken Berglehne geräumig 
Grotten, welche, wie es ſchien, zum gewoͤhnli' 
chen ſichern Verſteck der Schmuggler dienten, denn 
in mehrern derſelben war weiches Moos zufam® 
mengetragen und gewaͤhrte dem ermuͤdeten Wal 
derer ein beſcheidenes Lager. Meine Begleitek 
hatten ſich niedergeſtreckt und waren bald in tic 
fen Schlaf verſunken, ich lagerte mich zunaͤchf 
der Oeffnung einer Grottez mein Haupt auf ei 
nem mooſigen Felsſtuͤcke aus ruhend, betrachtet 
ich traͤumeriſch die ſanften Stroͤmungen eine 
Quelles, der am Fuße der nahen Felſenwand en 
ſpringend, feine ſpaͤrliche cryſtallene Erquidui 
für den duͤrſtenden Wanderer in zahlloſen Bin 
dungen herabſendet. Das Gewitter hatte d 
ſchwüle, druckende Luft mit elektriſchen Dünſten 
geſchwaͤngert, durch die Grotte ſtrich ein kühle 
Zugwind, der mich unangenehm durchfroͤſteltef 
ich wollte mich eben einem kurzen Schlummer 
übergeben, als ich vor mir einen matten Schal 
ten voruͤberſchwinden ſah, mich erhebend ſah ! 
an der Quelle eine lange männliche Geſtalt N 
platt auf den Leib hinlegen, und in langen Zügen 
mit dem Munde die ſprudelnde Labung aulſa⸗ 
gen, dann kauerte der Wanderer vor der Quell 
den Kopf in beide Hände geſtützt, die Finger wü 
ten im langen, wilden Haar, das nach allen 
Seiten über fein Geſicht herabhing. Heiß bran 
ten die Sonnenſtrablen an der nahen Felswand un 
auf das unbedeckte Haupt des Mannes; mir ſchit⸗ 
nen feine Formen bekannt und es fliegen in ME 
Vermutbhungen auf, welche ſich bei einer Wel 
dung feines Kopfes nur zu bald beſtaͤtigten. 6 

Erſtaunt, den unglücklichen Flüchtling HAN 
bier zu treffen, wo er ſo leicht in die ‚Dal 
der verfolgenden Gerichte fallen konnte, überfiel 
mich bei ſeinem Anblick ein heimliches Gran 
nicht lange jedoch war ich unſchluͤſſig und tea, 
mit ſchmerzlichen Gefühlen auf den nisdergeh 
ten Juͤngling zu. Ich war ihm ſchon zie 


nahe, als er mich erſt bemerkte; wie vom elec⸗ 
teiſchen Schlage getroffen, ſprang er auf und ich 
ah nun den Unglücklichen in feiner ganzen ſchreck⸗ 
lichen Veraͤnderung vor mir. Das verfallene 
Geſicht, das wilde Haar und die abgeriſſene Klei⸗ 
ung ließen mich bald auf ſeinen elenden Zuſtand 
chließen. Lange ſtierte er mich an, und als er 
mich erkannte, ſagte er mit bewegtem Tone: „Sie, 
ein Herr, kommen zu mir, aber meine beſten 
reunde und Verwandte haben mich verlaſſen, kei— 
ner ſucht mich auf, um dem armen Verſtoßenen 
interſtüͤtzung und Speiſe zu bringen.“ — Ich 
will Ihnen Beides geben, aber fliehen Sie ſchnell 
dor den Gerichten, der gewaltſame Tod des alten 
tanz konnte ſchwer an Ihnen wiedervergolten 


werden. Ich hatte dieſe Worte kaum ausgeſpro⸗ 
chen, als ſich fein abgemagertes Angeſicht zur 


furchtbaren Angſt⸗ und Schreck⸗Grimaſſe verzerrte, 
eine hagere Geſtalt dehnte ſich krampfhaft in 
die Länge und mit beiden Händen raufte er im 
Mworrenen Haar. Nach einer ſchrecklichen Pauſe 
lef er mit verzweifelter, beiferer Stimme: Todt! 
wirklich todt!! Bormherziger Himmel, alſo auch 
Nun Mörder bin ich geworden. Ha! ba! ha! 
an ift es ja ganz aus mit mir! — Wütbend 
uolug er ſich mit beiden Faͤuſten vor die Stirn 
80 lachte entſetzlich auf, daß es laut durch die 
döllenklüfte hallte. Ich verſuchte ihn zu troͤſten, 
der er hörte nicht und wies Alles von ſich, abs 
gewendet Hatte er ſein Geſicht und bebte am gans 
8 Körper im heftigen Fieberfroſt, dann rief er, 
Mördeiſtungsvoll die Haͤnde ringend: ich, ein 
Minder ein Moͤrder! und ſprang wie raſend 
19 die Kluͤfte. Noch einmal hörte ich aus der 
e fein gräßliches Lachen, und ſah noch lange, 
erschüttert von dieſer Scene, in die Gegend 


bin. wo der Ungluͤckliche verſchwunden war. 
leuts der folgenden Nacht kehrten zwei Kauf: 


* einer nahen Gebirgsſtadt in eine der 
es gen ein, welche auf den hohen Regionen 
den leſengebirges liegen und die man bier Baus 
ei nennt. Die wenigen Lagerſtellen waren ſchon 
en ſondern Reiſenden eingenommen und fie muß: 
Heubch für dieſe Nacht mit dem Lager auf dem 
Wanted unter dem niedrigen Dache der Baude 
gen nden. Mit einer Blendlaterne verſehen, ſtie⸗ 

ſie von außen hinauf und fanden auf dem 


dufti 8 - 
gen, weichen Lager den fiärkenden Schlaf 
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für die ermuͤdeten Glieder. Bald wurden fie aber 
durch ein dumpfes, ſchauerliches Stoͤhnen aufges 
weckt, das von einem ſchwer Traͤumenden herzu⸗ 
kommen ſchien. Sie hatten ſich allein geglaubt 
und ſuchten unter dem langen Dache einige Zeit 
vergebens den ſtoͤrenden Schlaͤfer: endlich erblids 
ten ſie die Fuͤße eines Mannes, deſſen ganzer 
Körper ſich tief ins Heu eingegraben hatte; er 
ſtoͤhnte fort, wie in Todesqualen, fie rüttelten 
ihn, erſchreckt ſprang er vom Lager auf, und ſie 
faben die Schreckgeſtalt des bedauerten Fluͤchtlings 
aus ihrer Nachbarſtadt. Das Heu und Stroh, 
welches im Haar und an den Kleidern haͤngen 
blieb, ſo wie der matte Schein der Blendlaterne, 
der auf feine entſtellten Züge fiel, vermehrten das 
Schauerliche des Aublicks, daß die Männer er: 
ſchreckt zuruͤckwichen. „Wißt ihr fon, daß ich 
ein Moͤrder bin?“ rief er mit ergreifendem Tone, 
„bold wird es ja die ganze Welt wiſſen! Bleibt 
nur weit weg von mir, denn an meinen Händen 
klebt noch das Blut des Gemordeten, ja! ja! 
mit mir ging es ſchnell zu Ende. Nur zu ſchnell, 
der Morgen graut ſchon, ich muß fort! fort!“ 

Die beiden Maͤnner, die ihn wohl kannten 
und geſchaͤtzt hatten, ſahen verſteinert vor Ent⸗ 
ſetzen dem Ungluͤcklichen nach, der verzweiflungs⸗ 
volle Klagetoͤne ausſtoßend, in die dunkle Nacht 
hinauseilte. 

Um die Mittagsſtunde des naͤchſten Tages fah 
man von den Bergen eine elende Geſtalt herab- 
ſchreiten, es war der bedauernswerthe Verbrecher, 
der ſich muͤhſam nach der Stadt ſchleppte. Am 
Gefaͤngnißgebaͤude hielt er ermattet an und lehnte 
niedergebeugt vom ungeheuren Schmerz ſein Haupt 
an die Mauer. Heiße Thränen entquollen ſeinen 
Augen und fein Geſicht mit den beiden Händen 
bedeckend, wanfte er durch die oͤden Straßen ſei⸗ 
ner Vaterſtadt dem Rathbauſe zu. Alles ging 
ihm erſchreckt aus dem Wege und eilte, die Trauer: 
botſchaft zu verbreiten. In der Ferne folgten 
langſam einige ſeiner Freunde, die erſchüttert von 
dem Anblick dem vernichteten Juͤnglung nicht zu 
nahen wagten. 

Der jüngft noch fo hoffnungsvolle Künfiter 
wankte niedergebengt und vom Gram überwäl, 
tigt an den Häufern feiner beſten Freunde vor: 
übers Niemand wagte es, ihn anzureden. An 
den Fenſtern lüfteten ſich hier und da die herabs 
gelaſſenen Vorhänge und woncher Jungfrauen⸗ 


— 


kopf wurde ſichtbar. Starr und mit ſchmerzer⸗ 
fuͤltem Blick verfolgten ſie die traurige Erſchei⸗ 
nung ihres Lieblings, bis fie verſchwand. Es 
hatte ſich ein angitvolles Schweigen über die 
Stadt gelagert. Vor feinem Viterhauſe entwand 
ſich der Bruſt des Ungluͤcklichen ein ſchwerer 
Seufzer, der alle Qualen feiner Seele ausſprach, 
er ſandte verzweifelte Blicke nach allen Fenſtern 
hinauf, nach den Raͤumen, welche die Wiege ſei— 
ner gluͤcklichen Jugend waren. Von Reue und 
Gram durchdrungen, ſank er in die Kniee und 
haͤnderingend ſchlug er fein Haupt an die geliebte 
Schwelle, die er nie mehr hoffen durfte zu bes 
treten, dann raffte er ſich wieder empor und 
eilte fort. 

Auf dem Rathhauſe waren die Richter ver⸗ 
ſammelt; die Thuͤr des Gerichtsſaales oͤffnete ſich 
löslich. Erſtaunt richtete die Verſammlung ihre 
Blicke dahin. Mit den Worten: „Hier iſt der 
Mörder!’ trat der unglückliche Juͤngling ein und 
ſtürzte vom Schmerz überwältigt beſinnungslos 
eder. 8 


Paganini aus dem 
5 hie 1819. 
e 

Valdabrint, der Orcheſterpireclor in Verona 
und ſehr gewandter Bi liniſt, ſagte einmal, Pas 
ganini jei ein Charkatan, könne nur feine eigenen 
Stucke fpielen und folle es wohl bleiben laſſen, 
ein Concert zu ſpielen, das er (Baldabriui) com⸗ 
ponirt habe. Paganini erflärte ſich bereit, jenes 
Stück in einem Concert zu ſpielen. Der Tag der 
Probe wurde angeſetzt; Paganini fand ſich ein, weni⸗ 
ger um ſich vorzubereiten, als um ſich in das 
Herkommen zu fuͤgen; er ſpielte auch das nicht, 
was in dem Concerte vorgetragen werden ſollte, 
ſondern phantafirte, wie gewohnlich. Valdabrini 
aͤußerte deshalb gegen ihn: „lieber Freund, das 
iſt nicht mein Concert, was Sie geſpielt haben, 
ich habe durchaus nichts von dem gehört, was 
ich geſchrieben habe.“ — „Sein Sie unbeſorgt,“ 
antwortete Paganini, „im Concerte ſollen Sie 
Ihr Werk wiedererkennen, jetzt bitte ich um Nach⸗ 
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ſicht.“ Am andern Tage fand das Concert ſtattz 
Paganini ſpielte zuerſt mehrere Stucke feine 
Wahl und verſparte das von Valdabrini bis zu 

letzt. Alle erwarteten etwas Ausgezeichnetes, ab 

Niemand war in das Geheimniß eingeweihe 

Endlich erſchien Paganini, aber mit einem S tockt 
in der Hand; jeder fragte ſich, was er wohl dA 
mit beginnen wolle; mit einem Male nahm e 
feine Violine, bediente ſich des Stockes ſtatt des 
Bogens, und ſpielte fo das Concert, das Balda 
brini erſt nach langer Uebung für ſpielbar hielt, 
von einem Ende bis zum andern; er gab nicht 
blos die ſchwierigſten Paſſagen wieder, ſonderg 
ließ ſogar Variationen einfließen. 8 100 


Merkwuͤrdiges Handelsgeſetz in China- 
In China beſtebt ein merkwürdiges Handels 
geſetz, deſſen Einführung in Europa ſich gew 
auch viele nnferer Kaufleute wünſchen; dieſes 
ſetz verlangt naͤmlich, daß alle Geſchaͤfte eine 
Jahres vor dem Beginn des neuen abgeſchloſſt 
ſind. Jeder Kaufmann muß alſo zu Ende d 
letzten Monats ſeine Bilanz gezogen und al 
feine Schulden bezahlt haben, fonft wil 
er beſtraft. Dieſes Fteiſein von allen Verpflich 
tungen wird durch große Feſtlichkeiten gefei 
wobei, wie bei allen andern, die Feuerwerke e 
große Rolle ſpielen. Hat ein chineſiſcher Ka 
mann alle ſeine Rechnungen abgeſchloſſen, 
putzt er fein Geſchaͤftslokal mit Kraͤnzen aus und 
bringt an demſelben Raketen ugd andere Feuer, 
werksſtücke an; das Abbrennen derſelben kundige 
feinen Nachbarn an, daß er das Gluck hat, 99 
zu ſein; dann verſammelt er in ſeinem He 
feine Freunde und überläßt ſich mit ihnen die 
bis vier Tage lang ungefidrt allen Vergnügungen, 
So lange dieſe dauern, bleiben die Thuͤren in 
ſchloſſen und die Fenſter verbangen, ſo daß 
profaner Blick in das Innere hineindringen kann. 


Auflöſung des Räthſels in Nro. 51: 
Genugthun. * 
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Sonnabend den 28. Dezember 1839. 


Nro. 52. 


2 Angekommen e Fr 


8 Den 13. December. 


Sommerfeld u. Handelsmann Lichte a. Winterberg. — Den 22. In drei Bergen: 


e m de. 3 . 
In der Sonne: Herren Tuchfabrikanten Wieſſeit, Schüge u. Weiſe a. 


Herren Kauft. 


. aſchefes a. Brocy, Seidel a. Frankfurth O. u. Hütten⸗Factor Zeffe o. Neuſalz. — Den 23. Her⸗ 
en Kaufl. Werner a. Würzburg, Levyſohn a. Breslau u. Kadett v. Sydow a. Berlin. — Den 2. 


err Kaufmann Wiegel a. Stettin. — Den 27. 


nebſſ 


Im ſchwarzen Adler: Herren Kunſtgaͤrtner Fechner 


OR Frau a. Berlin u. Amtmann Siegemund a. Guben. 


Nothwendiger Verkauf. 
g Zur Euppaflation der den Foͤrſterſchen Erben 
| gehörigen, sub Nro. 14 bi rſeibſt belegenen Wind⸗ 
mühle nebſt Wohnbaus und Grabebeete, taxirt 
nach dem Malerialienwertte auf 883 rtblr 7 pf. 
a nach dem Ertragswerthe auf 820 rihlr, ſteht 
in Bietungstermin auf 
den 6 Februar k. J. Vormittags 11 Uhr 
biefigen Partbeienzimmer an. 
i Die Taxe und der neurfle Hypothekenſchein ſind 
in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Gründer, den 8. October 1839. 


— dial. Land⸗ und Stact-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei den 4 Hauptſchießen der hieſigen Schüßens 
Ude in dieſem Jahre, erhielten die Praͤmien: 
Beim Früylingsſchießen 1 Frd'or. Hr. Con⸗ 
tor F. Hartmann, 


d 
* beim Königsſchießen einen ſilberneu Pocal 


) r. Tuch⸗Appreteut W. Pohl, 
0) Koͤnigs⸗Ebreuſchießen 1 Ducaten Hr. Se⸗ 
4 nator Schroͤdter, 
h Herbfiſchiezen 1 Fio'or Schuhmacher Hr 
welg ruft Pfaffenſchläger, . 
an nach $. 9 des Reglements der Gilde hier: 
t ͤͤffentlich bekannt gemacht wird. 
rünberg, den 27. Decbr. 5 
Der Vorſtand der Schuͤtzenailde. 
oe am 25. d. früb 7 Uhr erfolgte glückliche 
N indung feiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
n Knaben, zeigt ergebenſt an 
Emil Eitner. 
5 Bekanntmachung. 
| dad un der Kirchen: Kaffe zu Rothenburg a. O. 
vom 2. Januar 1840 300 ril, Couraut ges 


gen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Die Ans 


leibe kann auch in Portionen zu 100, 150 oder 


200 rtl. erfolgen. Wer bierauf reflecriret, beliebe 
fi) bei dem Unterzeichneten zu melden. — 
Jonasberg, den 25. Decbr. 1839. 8 
Köhler, 

Kirchen⸗Vorſteher. 


Essence de Parfum 
de la Fabrique de Conti & Comp. 
à Paris, ie 
von dem einige Tropfen, auf eine heiße Platte 
gegoſſen, den angenehmſt en Woblgeruch verbrei⸗ 
ten, iſt das Flocon für 8 ſar zu haben bei 
M. W. Si⸗ bert. 
Alle Sorten Waare, ſo wie auch alle Sorten 
Papiere ſind wie früher zu haben, bei 
a S. Muſtroph. 


Gleichzeilig mit dem Abonnement auf mein 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
beginnt auch mit dem 1. Januar 1840 mein 
5 Journal⸗Zirkel, 
und werde ich ſteis bemüht fein, das guͤtige Ber⸗ 
trauen, das mir durch eine zahlreiche Theilnahme 
bereits bewieſen worden, durch die ſtrengſtie Reck 
litaͤt und Pünktlichkeit zu rechtfertigen. 

W. Levyſohn, in den drei 
Beſten Aſtr. Caviar, geraͤucherten Lachs, pomm. 
Gaͤnſebruͤſte, Elbinger 7 Sardellen und 
eringe e 
Stralſunder Bratheringe emp 65 F. Gitner, 


Ä 


Yung: Extra G. H. Schreiber. 


— 


Essence de Parfum zum Rauchern à flacon 
6 for. und achtes Willerſches Kräuteröl A flacon 
15 ſgr. empfiehlt ; x 

W. Levyſohn, in den drei Bergen. 


e ee, 
Papierhandlung 


oon M. W. Siebert emprihtif 


zuͤglichſten Schreib-, Zeichnen», 
Noten- und Briefpapiere zu ſehr 


Daß ich von heute an bei Herrn Koltzhorn 
am Oberthor wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
8 Emma Senftleben, 

geb. Fritſche. 


Neue Trauben⸗Roſinen, Mandeln in Schaa⸗ 
len, Tuͤrkiſche Haſel⸗Nuüſſe, feinen Punſch⸗, Bis 
ſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz empfiehlt 

Nenn een x C. F. Eitner. 
Schreib⸗Etuis, Stammbüͤcher, Viſitenkarten, 
Brief⸗Couverts, Neujahrs⸗Deviſen, alle Arten 
Papiere und Schreibmaterialten uberhaupt find 


ſtets in reichſter Auswahl vorräthig bei 
5 W. Levyſohn, in den drei Bergen. 


Goldleiſten 
zu Bilderrahmen in den allerneueſten Fagons 
empfiehlt M. W. Siebert, 


Haſenfele kauft der Hutmacher Winkler, und 
zahlt dafür A 3 bis 4 und 5 Sgr. 


Vorzuͤglich ſchönen Aſtr. Caviar empfing und 
ſiehlt 8 a 
empfich G. H. Schreiber. 
Künftigen Dieaſtag, als Splveſter⸗ Abend, 
wird ein drittes „großes Concert“ bei mir ſtatt⸗ 


wozu anſtaͤndige Theilnehmer ergebenſt 
eingeladen werden. 5 


s 0 


— — — 


Künzel & Jemm. 


Literariſches. 
In der Buchhandlung von M. W. Siebett 
in Grünberg (Lawalder Gaſſe Nro. 410) iſt 0 


haben: 
Vollſtaͤndiges 
katholiſches 


Geſang⸗ und Gebetbuch 


W 
/ ei der 5 j 
öffentlichen und häuslichen Gottes 


verehrung, fo wie in Schulen, 


geſammelt und herausgegeben 
von 
K. Deutſchmann. 
Zweite Auflage. 


| 


Mit Genehmigung Eines Hochwürdigen Fürflb® 


ſchoͤflichen Generdl⸗Vicariat Amtes zu Breslau. 
Preis 15 Sgr. 
Das Geſangbuch ſowohl als das Gebetbuch 
wird auch einzeln zu 7%, ſgr. verkauft. 


Muſikalien fuͤr das Pianoforte 


von 

Adam, A., Opern⸗Guirlande. Taͤnze nach den 

beliebteſten Melodien aus den neueſten Opern. 

Nro., 1. 2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schol⸗ 
tiſche aus der Oper: „Der treue Schaͤfer.“ 


7 2 5 Sgr. 
Demuth, F., Opern⸗Guirlande Nro 2. 1 Ebel 


tiſch und 2 Geſchwind⸗Maͤrſche aus der Oper 
„Virginia“ von Seidelmann. 5 Sgr. 
Kaminski, G., Vier Schottiſche Walzer. 5 Sgt, 
Olbrich, F., Breslauer Boͤrſen⸗Taͤnze auf das 
Jahr 1840, 1 Polonaiſe, 2 Schottiſch, 3 Lan 
der, 5 Galloppen, 1 Mazurek. 10 Sgr. 
Schnabel, C., Leichte und gefällige Pianoforte“ 
Compoſitionen mit beigefügtem Fingerſotz. ; 
viotionen über den Mazurek Wojenny. 1089" 


— Wanderers Morgengruß. Der Stern. „Tin 
Mei Schatzerl. Geſange e 


ler Liebſtes. 

Sopran⸗ oder Tenorſtimme. 
Meyer's Univerſum. 

Sechster Band. 11te Lieferung. 7 Sgr. 


— 


12% 


Meyer's 


Y 

| 500 

den Tert erklärenden und erläuternden Stablftis 
en, einem Atlas für alte und neue Geographie 
und ſaͤmmtlichen Plänen oller Hauptflädte. der 
rde. In I4taͤgigen Lieferungen. 1—3 Liefe⸗ 
. rung à 7 Sgr. 

Die Beſitzer des ſechsten Bandes von Mey⸗ 
es univerſum erhalten die erſten neun 
Lieferungen des Converſations⸗Lexicons, jede 
Lieferung mit 2 bis 3 prachtvollen Stahlſti⸗ 

chen geziert, gratis als Zugabe. 

EN 8 0 1 1 5 „ 
oder 


Schleſien 
hiſtoriſcher, romantiſcher und 
maleriſcher Beziehung. 


Herausgegeben 


„ n dn N 
einem Vereine Gelebrter und Kuͤnſtler. 
ir Band. 
8 58 Peft. 
jedes Heft beſtebt aus 2 Vogen Text und 4 Ab⸗ 
i dungen, und koſtet 8 Sgr.; 13 folder: Hefte 
lden einen Band. Jeder Abnehmer iſt zur 
Annahme eines Bandes (13 Heften) 
a . verpflichtet. 


F. Handtke's 


Schul⸗Atlas 


der neueren Erdbeſchreibung 
in 25 Blaͤttern. 
ite Lieferung. 


Preis des vonſtändigen Atlas von 25 lum. Kars 


ten 15 Sgr. 


Ber een’. aaa Sammlung von Predigten 
5 Converſations⸗Lexicon. = 


berühmt er , 
Kanzelredner unſerer Zeit 
’ ia 


freigewaͤhlte Bibeltexte 
zur Befoͤrderung haͤuslicher und Familien = Anz 
dacht, Belehrung und Troſt in verſchiedenen La⸗ 
gen des menſchlichen Lebens. 

Zum Beſten der neuen proteſtantiſchen 
Gemeinde zu Unteraltenbernheim. 
Subſcriptionspreis auf Druckpapier für das Exem⸗ 
plar 2 Rilr., auf Belinpavier 2% Rtlr. 


Das Vater Unſer. 


Ein 8 
Erbauungsbuch fuͤr jeden Chriſten! 
Mit einer Abhandlung über den Inhalt und Ge⸗ 
brauch des Vater Unſers von dem Vicepraͤſiden⸗ 
ten und Oberhofprediger Ch. Fr. v. Ammon, D. 
ste Auflage (ſtereotypirt) in 4 Lieferungen mit 
5 prachtvollen Stablſtichen und Randverzierungen. 
Jede Lieferung nur 10%, gGr. 


Wiederum bringen wir dieſes bereits in allen 


Gauen unſres gemeinſchaftlichen deutſchen Vater⸗ 
landes wohlbekannte Haus- und Familienbuch in 
einem neuen Abdrucke dar. Viele ſind es, die ſich 
durch häusliche und flille Erbauung erheben „im 
Kaͤmmerlein da dich Riemand ficht”,. und Viele 


find es, die neben den fogenannten materiellen 


Intereſſen der Reinigung des Herzens, der Hei⸗ 
ligung des Innern, des Aufſchwungs zu dem 
hoͤchſten Herrn des Himmels und der Erde gewiß 


nicht vergeſſen! Und dieſen bieten wir das Vater 


Unſer aufs Neue, als eine geweihte Gabe im 
Sinne und Geiſte des Lehrers aller Zeiten und 
Voͤiker; denn, wo gäbe es ein beſſeres Mittel, 
außer dem lebendigen Worte echter Kanzelredner 
den Geiſt und das Gemuͤth zu erheben, als in 


dem Vater Unſet, ſo wie es Gottgeweihete Maͤn⸗ 
ner der Mitwelt und Vorzeit ſangen? In dem 


Vater Unſer, dieſem ewigen Quell des Friedens 
und der Seelenruhe, dieſem Gebet der Gebete, 
das das Kind verſteht und der Mann nicht zu er⸗ 
ſchoͤpfen vermag, das dem König auf dem Throne, 
wie den Aermſten in der Hütte mit himmliſchen 
Thau labt und den letzten ſchweren Seufzer des 
Sterbenden lindert! Ein Buch von ſo unerſchoͤpf⸗ 
lichem Reichthum und der beſeligenden Fülle wird 
U 


U 


> 


von keinem ähnlichen übertroffen, es muß ein Ges 
meingut Aller, und gleich der heiligen Schrift 
bei Reich und Arm zu finden ſein. Zu einem 
Feſtgeſchenk konn man ſich nichts Schoͤneres und 
Wuͤrdigeres denken! 5 


Der Bote. 


Ein Volkskalender fuͤr alle Staͤnde. 
Mit dem ſchoͤnen Kunſtblatte: 
* 


De 
naelift Johannes, nach Domenichino. 
1 EE mit Paß ter durchſchoſſen 12 far. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Wilh. Decker, Lew. Gaſſe, 2 f. 
Prittmann h. Niederſchlage. 371 1 ſ. 8 pf. 
F. Kapitſchke, Lindeberg, 351 4 f, 37r 1 ſ. 8 pf. 
Chr. Kube, Burg, 39 r 4 ſ. 
Prietz am Neutbor, 34r 6 f. N E 
Tuchfuhrm ann Schreck, 34r 5 f. 
David Prüfer, 350 4 
Traug. Heller b. grün. Baum, 36r 3 f. 
W. Schorſch, Kirchenbeziik, 351 5 ſ., 39r 4 f. 
Färber:Wirtwe Decker, Zar 6 f., 37r 2 f. 
Richter am Obertbor, roth. > 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 17. Decbr. Tuchappreteur Aug. Siegis⸗ 
wand Pohl eine Tochter, Maria Bertha Floren⸗ 
tine. — Den 18. Haͤusler Joh. Friedr. Schulz 
in Lawalde eine Tochter, Anng Dorothea. — 


— 


Tochter, Hermine Emilie. — Tuchmachermſtt. 
Carl Auguſt Kleint ein Sohn, Guſtav Erdmann. 

— Den 20. Maurergeſell Ferdin. Herberg Zwil⸗ f 
lingsſöhne: der erſte Johann Cork, der zweite 
ſtarb ohne Taufe. — Den 21. 
George Hoͤpfner in Wittgenau ein Sobn, Joh. Fi 


Aug. — Den 22. Bauer Jobann Gottlob Bohn 


in Kübnau eine Tochter, Auauſte Erneſtine. 

Den 24. Nagelihmidrgefellen Carl Friedr. Bier 

mann ein Sohn, Carl Julius Herrmann. 
Geſtorbene. 

Den 19. Decbr. Verſt. Tuchmachermſtr. Da 
niel Friedrich Roscovius Wittwe, Maria Eliſa“ 
beth geb. Francke 78 Jahre weniger 8 Tage (Al“ 
terſchwaͤche). — Den 22. Tuchſcheerer⸗Mſtt. 
Johonn Imanuel Efartb 84 Jahr 10 Monat 
25 Tage (Alters ſchwaͤche). — Ober: Amtmann 
Friedr. Lud. Rothig 62 Jahr 4 Monat 22 Tage 
(Nervenſchlag). — Einwohner Auguſt Kube W 
Heinersdorf Sohn, Johann Ferdinand, 2 Monak 
6 Tage (Krämpfe). — Verſt. Bauer George 
Helbig in Heinersdorf Sohn, Johann Gotlfri 
60 Jahr 10 Monat 1 Tag (Abzebrung). 7 
Den 23. Maurergeſell Ferdinand Herberg, Zw 
lingsſohn, Zobanı Carl, 3 Tage (Schwaͤche). — 
Den 25. Schloſſerafſell Franz Traugott Men 
zell Tochter, Maria Lou fe Bertha, 14 Wochen 
(Schlagfluß). f i 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntage nach dem Chriſttage. 
Vormittagspredigt: Herr Pallor prim. Wolff. 
Nachmittagepredigt: Herr Paſtor Harth. 

Am Neujabrs⸗Feſtie. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Nachmittagspredigt: Herr Yaltor tim. Wolff. 


— —ũ—d ä H iꝗb—— — q 


Marktp.reiſe. 


Den 19. Buchhalter Friedrich Rich. Hayn eine 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. pf. 


Hochſter Preis. 
Rtylr, Sgr. pf. 


Waizen Scheffel! 2 61-3 2 3 2 
Roggen 2 — 1 11 3 1 10 — 
Gerſte, große 1826 
„kleine Far 1 614 — 1 41 
Hafer 0 ur 1 233 — — 21 9 
Erbſen 11164 — 8 
Hierſe . , 2 = 2 2 7 — 
toffeln Eur * 1 
= b I gentner — 17 6 * 1428 
h ee ie 


Dette Blatt etſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 6 Uhr an, abg 
Abonnenten auf Verlaugen frei ius Haus geſchickt. yet 


werben; auch wird es den biefigen reſp. 


Grünberg, den 23. December. 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Ser. 


Breslau, d. 5. Dec⸗ 


Hochſter Preis. 
Rtblr. Sgr. A. 


Glogau, bes. Dec. 


Hoͤchſter Preis-. 
Rtbir. Sar. pe. 


Pf 


2 1 3 1 2 5 
11611 3 1 842 
- ß 3 1 6 9 1 3 
— 20 6 — 22 6 2 24 1 
1 14 I — 1 9 — — “7 ZA 
u a ee ae Base Fri en. 
= 1121—- 11:53-11:77 2 
— 126 — [76 2 
— — — 3 8 * — — 


| 


ben 


Der Praͤnumerations“ 


beträgt viertetiährlich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 uhr erbeten. 


| 


Gärtner Johann 


